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Die Thermalfauna des Riesengebirges.
Von FERDINAND PAX (Breslau) und KU RT W U LFERT 

(Bad Lauchstädt).

(Avis der Reichsanstalt für das deutsche Bäderwesen und dem 
Zoologischen Museum der Universität Breslau.)

Mit 8 Textabbildungen.

Am Nordabhange des Riesengebirges wie an seinem Südfuß 
steigen Thermen empor, die den wertvollsten Besitz der Bäder 
Warmbrunn und Johannisbad bilden. „Der Ursprung der Warm­
brunner Thermen“ — schreibt FRECH (1912, S. 90) — „ist auf den 
Höhen des Riesengebirges zu suchen. Der Schnee bleibt auf dem 
Nordabhang meist den ganzen Mai hindurch, in der Schneegrube 
und im Elbtal sogar den ganzen Sommer über liegen, und die aus­
gesprochene, u. a. in der Zackenklamm und den Schneegruben 
sichtbare senkrechte Klüftung des Granits ermöglicht das Hin­
absickern des Schmelzwassers bis in sehr bedeutende Tiefe“. Aus 
der Maximaltemperatur der Warmbrunner Quellen (44°) berechnet 
FRECH  die Ursprungstiefe des Thermalwassers auf 1200 m. Nach 
ihm sinkt das auf dem 1300— 1400 m hohen Riesengebirgskamm 
versickernde Schmelzwasser etwa 2.2 km abwärts, um dann wieder 
1.2 km von dem nachdringenden Wasser bis zu einer Meereshöhe 
von 350 m emporgedrückt zu werden. Wenn wir für die in 680 m 
Höhe entspringende Therme von Johannisbad, die eine Maximal­
temperatur von knapp 30° aufweist, die gleiche Herkunft annehmen, 
so ergibt sich für sie unter Zugrundelegung der FRECHschen B e­
rechnungen ebenfalls eine Ursprungstiefe von 1200 m. Freilich 
bedingt die Verschiedenheit der Höhenlage und der Quelltempera­
turen eine wesentliche Abweichung. Während in Warmbrunn das
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Thermalwasser bis 850 m miter den Meeresspiegel sinkt, erreicht es 
in .Johannisbad nur eine absolute Tiefe von 500 m.

1 . W a r m b r u n n.
Warmbrunn, im Tal des Zacken kurz vor dessen Mündung in 

den Bober gelegen, besitzt 8 zu Bade- und Trinkkuren verwendete 
Thermen1), deren Temperaturen zwischen 25.2 und 44.3° liegen. 
Nach der Einteilung von VOUK (1937, S. 59) handelt es sich also 
um Liarothermen und Euthermen. Wegen ihres geringen Gehaltes 
an gelösten festen Bestandteilen (0 .6—0.7 g) sind die Warmbrunner 
Quellen als Akratothermen zu bezeichnen. Da Schwefelwasserstoff 
in ihnen nur in Spuren auftritt, können wir sie nicht den Schwefel- 
thermen zurechnen, sondern kennzeichnen sie wohl am besten als 
s c h w e f e l h a l t i g e  A k r a t o t h e r m e n .  Als bemerkenswert 
hat TICH\ (1935) das völlige Fehlen freier Kohlensäure her­
vorgehoben2). Die 6 von uns untersuchten Quellen, die in der 
folgenden Tabelle durch ein kenntlich gemacht sind, liefern ein 
schwach alkalisches (pH =  8.5— 9 .0 ), sauerstof freiclies (Os —
3— 4 ccm ), weiches Wasser (Härte 1.7— 2.7 ), das dem Granit ent­
strömt, der unter dem Alluvium der Warmbrunner Talsohle anstelit. 
Die Quellen liegen in recht verschiedener Tiefe unter dem Erd­
boden

Name der Quelle: Tiefe unter dem Erdboden:

* Bassinquelle Ost 6 m
Bassinquelle W est 7 m
Neue Quelle (Bohrloch) 60 111
Neue Quelle (Mischschacht) 16 m
Ludwigsquelle I 167 m
Ludwigsquelle II 25 ni
Antonien quelle 14 111
Lindengartenquelle 7 m

Über die F l o r a  der W armbrunner Thermen liegt unseres 
W7issens nur eine Mitteilung von LUCHS u. HOEHNE (1876) vor, 
in der diese beiden Autoren über das Ergebnis einer von ihnen 
durchgeführten mikroskopischen Untersuchung des Warmbrunner 
Badeschlammes berichten. Sie fanden darin

1) D aneben gibt es in W an n b ru n n  noch zwei kalte M in eralquellen ( V i k t o ­
r i a q u e l l e  und K r o n e n q u e l l e ) ,  die aber im H eilb äd erb etrieb  niem als  
eine B edeu tun g hatten  und die in der vorliegend en M itteilung u n berücksichtigt 
bleiben.

-) W ie A U E R B A C H  (1904) nachgew iesen hat, m uß in Schw efelquellen bei 
G egenw art von fre ier K oh len säu re neben H ydrosulfid-Ion auch freier Schw efel­
w asserstoff auftreten , w ährend um gek ehrt b e i  A b w e s e n h e i t  v o n  f r e i e  111 
CO2 a u c h  k e i n  f r e i e r  HsS a n w e s e n d  s e i n  k a n n .  Da die W arm b ru n ­
ner Q uellen , wie m an durch den G eruch feststellen kann (T IC H Y  1 9 3 5 ), 
Spuren von H^S enthalten, m uß in gerin ger M enge auch COo auftreten .
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C h l o r o p h y c e e n :
Protococcus thermalis

MENEGH.
C y a n o p h y c e e n :

Gloeocapsa ampla KUTZ.
Leptothrix lutescens KÜTZ.
Anabaena bullosa KÜTZ.
Spirulina brevis KÜTZ.
Oscillatoria amoena (KÜTZ.)

GOM.
Oscillatoria brevis (KG., GOM.
Symploca elegans KUTZ.

Die älteste Nachricht über die T h e r m a l f a u n a  von Warm­
brunn verdanken wir dem Breslauer Entomologen SCHUMMEL 
(1834, S. 78), der uns über die Auffindung eines heute als Bidessus 
geminus FA BR. bezeiclineten Wasserkäfers aus der Fam ilie der 
Dytisciden in den Warmbrunner Thermen durch den Chirurgen 
MANGER berichtet. Alle späteren Erwähnungen dieses Fundes bei 
LETZN ER (1882, S. 48), GERHARDT (1910, S. 38) und PAX 
(1921, S. 192) beruhen nicht auf eigenen Beobachtungen, sondern 
gehen auf die Mitteilungen SCHUMMELS zurück. In den letzten 
hundert Jahren ist Bidessus geminus FA BR., der in Schlesien im 
Flachlande und im Vorgebirge häufig ist, in den Warmbrunner 
Thermen nicht mehr beobachtet worden. Offenbar gewährt ihm der 
heutige Zustand der Quellen nicht mehr die erforderlichen Existenz­
bedingungen. NITSCHE (1932, S. 42) wies in der Neuen Quelle 
(44.3 ) und in den Bassinquellen (44.2°) von Infusorien Stentor 
polymorphus (PALL.) und von Rädertieren Rotaria rotatoria 
(PALL.) nach, fand aber die Antonienquelle (26.7 ) und die 
Ludwigsquelle I (34.0 ) azoisch. Daß der stets mit Zoochlorellen 
vergesellschaftete Stentor polymorphus in den lichtreichen Bassin­
quellen vorkommt, in der lichtarmen Antonienquelle und der gleich­
falls lichtarmen Ludwigsquelle I fehlt, erscheint durchaus ver­
ständlich. Auffällig ist dagegen sein von NITSCHE beobachtetes 
Auftreten in der dunklen Neuen Quelle. Rotaria rotatoria (PALL.) 
ist nicht nur in kalten Schwefelquellen Deutschlands weit verbreitet 
(PAX u. W U LFERT 1941, S. 203 ff.), sondern auch in Thermen 
des Inlandes (Aachen, Baden bei Wien, Karlsbad, Scharten, Warm­
bad Villach) und Auslandes (Thermen der Euganeischen Hügel 
bei Padua, Trentschin-Teplitz) nachgewiesen worden. Sie fehlt 
merkwürdigerweise in allen übrigen Thermen der Sudeten (Jo ­
hannisbad, Landeck, Groß-Ullersdorf, Blauda) und ist auch von 
uns in W armbrunn nicht beobachtet worden.

Unsere eigenen Funde, die das Sammelergebnis eines dreimali­
gen Besuches1  ̂ der Warmbrunner Thermen darstellen, umfassen

Symploca hormoides 
MENEGH.

Hypheothrix Brauni KÜTZ.
D i a t o m e e n :  

Cyclotella operculata
(AGARDH) KÜTZ.

Ceratoneis arcus KÜTZ. 
Hantzschia amphioxvs

(E.) GRUN.
Anomoeoneis exilis (KÜTZ) CL. 
^avicula lanceolata

(AGARDH) KÜTZ.
Surirella ovata KÜTZ.

Siehe Ym norkune auf Seite 48.
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Protozoen, Rotatorien, Nematoden und Oligochaeten. Auffällig 
erscheint das völlige Fehlen der sonst in unseren Warmwässern 
recht verbreiteten Crustaceen und Collembolen, für das wir vor­
läufig keine befriedigende Erklärung zu geben vermögen.

P r o t o z o e n .  —  In zwei zu verschiedenen Jahreszeiten der 
Ludwigsquelle I entnommenen Proben trat Paramecium caudalum  
EH RBG . auf, eine saprobe Art, die wir gelegentlich auch in kalten 
Schwefelquellen Deutschlands (Rain, Tölz, Tiefenbach) sowie in 
Schwefelthermen (Deutsch-Altenburg, Landeck) gefunden haben.

R o t a t o r i e n .  — Rädertiere konnten von uns am 9. Oktober 
1941 nur in der'Ludwigsquelle I  festgestellt < werden. Sie saßen dort 
an der Oberfläche eines im Quellschacht befestigten Balkens, wo sie 
sich offenbar unter anderem von den spärlich vorhandenen De- 
smidiaceen der Gattung Penium nährten. Nach mehrstündiger 
Durchsicht zahlreicher Fangproben konnten'insgesamt nur 4 Exem­
plare festgestellt werden: 2 Adineta gracilis J ANSON, 1 Philodina 
acuticornis M URRAY und 1 Dicranophorus remanei WULF. W äh­
rend Philodina acuticornis in zahlreichen deutschen Thermen vor­
kommt (PA X u. W U LFERT 1941, S. 199), wurden die beiden 
anderen Species zum ersten Male in einer Therme gefunden. Sämt­
liche Tiere machten einen recht unterernährten Eindruck, waren 
durchsichtig mit ungefärbtem Magen und besaßen keine voll ent­
wickelten Eier. Es ist anzunehmen, daß sie bei der schwachen 
Nahrungsgrundlage nur wenig Geschlechtsprodukte erzeugen kön­
nen. Die Entfaltung dieser einzelnen, in die Lichtarmut des Quell­
schachtes verschlagenen Organismen zu größeren Populationen ist 
also nicht zu erwarten. Philodina acuticornis und Dicranophorus 
remanei waren blind.

Adineta gracilis J  ANSON.
(Abb. 1.)

Abb. 1 a (S. 49) zeigt ein kriechendes Tier im Begriff, sich 
vollends auszustrecken. Gänzlich gestreckt erscheint es noch bedeu­
tend schmäler und vollkommen wurmförmig. Dann ist der Rumpf 
nicht breiter als der Kopf. Umgekehrt kann sich das Tier bis zur 
Kugelgestalt zusammenziehen. Es ist überhaupt in steter Bewegung, 
lebhaft sich krümmend und streckend. Es ist weißlich gefärbt, der 
Magen bräunlichgrau, der Kauer gelblich.

Der Entdecker JANSON (1893) gibt nur eine Abbildung des 
Kopfes und der Sporen, die er kurz und spitz zeichnet (wieder­
gegeben in Fig. 1 d). Von MONTET (1915) stammt eine Ganz-

*) Zw ei E xk u rsion en  w urden von F . P A X , die dritte von den beiden V e r­
fassern gem einsam  unternom m en. A lle  A usführungen über R otatorien  stam m en  
von K . W U L F E R T , die übrigen T eile  des T extes von F . P A X , der, zum  T eil 
un terstü tzt von cand. rer. nat. F . G R A L L E R T  (B re s la u ), auch das M aterial ge­
sam m elt hat. Es bestim m ten P ro to zo en  F . P A X  (B re sla u ), R otatorien  K . W U L ­
F E R T  (B a d  L au ch städ t), N em atodlcn A. SOÖS (B u d ap est) und O ligochaeten
S. H R A B fi (B rü n n ). U nseren M itarb eitern , die uns iir so selbstloser W eise  
un terstützten , danken w ir auch an dieser S te lle  herzlich .
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A bb. 1. A dinetu g rac ilis  
JA N SO N . a) G esam tansicht 
(R ü ck en seite) eines fast ge­
streck ten  T ieres, 1)) Sporen  
der W arm b ru n n er Fo rm  
(O rig in a l), c ) Sporen nach
G. M O N T E T  (1 9 1 5 ) , d) 
Sporen nach  O. JA N SO N  

(1 8 9 3 ).

Abb. 2. P h ilo d in u  aculicor- 
jiis  M U R R A Y , a) k rie­
chend, 1)) Sporen und Z e­

llen. —  O riginal.

Zeichnung des Tieres mit v o l l e m  Rumpf und Kopf und g e - 
s c h w e i f t e n  Sporen (die letzteren in Fig. lc  wiedergegeben). 
Diese Form hat W U LFERT auch hier und da gefunden, in der 
größten Zahl der Fälle jedoch stets die in Fig. la  und b dargestellte 
stumpfsporige Form. Dabei können die Sporen auch etwas länger

4
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und schmäler sein als in Fig. lb  und einen Übergang zu lc  dar­
stellen.

Der Kopf erscheint, von der Seite gesehen, kaum abgeplattet, 
sondern fast so hoch wie breit. Das Rostrum ist gewöhnlich senk­
recht zur Körperachse gestellt.

Adineta gracilis ist sonst ein häufiger Bewohner von Sphagnum- 
Polstern.

Philodina acuticornis MURRAY.
(Abb. 2 .)

Das einzige in Warmbrunn beobachtete Tier war, wie auch die 
folgende Art, blind und besaß lange, dünne, biegsame Sporen mit 
einem kleinen Zwischenraum zwischen den Ansatzstellen. Die Zehen 
standen, wie bei allen Philodiniden, in 2 Paaren. Ihre Endglieder 
waren lang ausgezogen.

Dicranophorus remanei W ULFERT.

3.)

Das einzige Individuum 
war augenlos. Die Zehen liefen 
in der Seitenansicht nicht so 
spitz wie gewöhnlich aus, son­
dern blieben bis kurz vor dem 
Ende fast gleich stark. Sonst 
waren wesentliche Unterschiede 
zu der Originalbeschreibung 
(W U LFERT 1936, S. 405) nicht 
zu ermitteln. Das sich träge 
bewegende Tier war durch­
sichtig und besaß nur ein klei­
nes Ovar und einen fast leeren 
Magen. Entweder war es noch 
jung oder schwach ernährt.

Maße: total 350 /x, Zehen 
75 /x, Manubrium 54 /x.

N e m a t o d e n .  — Faden­
würmer fanden sich in der 
Neuen Quelle (Mischschacht), 
der Ludwigsquelle I und der 
Antonienquelle. In der Neuen 
Quelle (Mischschacht) han­
delte es sich um eine Cepha- 
lobus- Art, die nicht genauer 
bestimmt werden konnte. Es 
läßt sich daher nicht entschei­
den, ob die W armbrunner 
Form etwa mit dem in der

(Abb.

Abb.. 3. D icran oph oru s rem anei W U L F , 
a) R ücken -, b ) Seitenansicht. —  O riginal.
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Landecker Georgenquelle zahlreich vorhandenen Cephalobus stria- 
tus BAST, identisch ist. In der Ludwigsquelle I  lebt Plectus te­
nuis BA ST., eine Species, die mitunter in kalten Schwefelquellen 
and in ausgesprochenen Radiumquellen auftritt. So beobachtete sie 
PA X (nach bisher unveröffentlichten Befunden) im September 1941 
in mehreren Exemplaren in einer Schwefelquelle in Dolina unweit 
von Leslau (Warthegau) und im gleichen Monat in der 38 m unter 
Tage im sogenannten W olfgangflügel gelegenen Radiumquelle in 
Obersclilema (Erzgebirge). In der Antonienquelle kommt Rhabditis 
teres (A. SCHNEIDER) vor. Es ist dies eine terrikole Art, die 
gelegentlich in Mineralquellen auftritt. So lebt sie in einer kalten 
Schwefelquelle in Fiestel (W ieliengebirge), aber auch bei 32° in 
dem Großen Sprudel in Neuenahr (Rheinland), einem sauerstoff­
armen, alkalischen Thermalsäuerling.

O l i g o c h a e t e n .  — Der einzige Oligochaet, den wir in der 
Neuen Quelle (Mischschacht) trafen, ist die schlammbewohnende 
Pristina bilobata (BR ETSC H ER ). Arten der Gattung Pristina 
werden nicht allzu selten in deutschen Thermen beobachtet, doch 
wird diese Species bisher noch aus keiner warmen Quelle an­
gegeben.

Wie schon oben betont wurde, sind die Lebensbedingungen in 
den Warmbrunner Quellen, abgesehen von den Differenzen <Ier 
Temperatur, nicht wesentlich verschieden, wie folgende von uns 
am 11. Februar 1938 ausgeführte Messungen ergeben haben:

Bezeichnung der Q uelle: t pH 0 ,> Härte

Bassin quelle Ost 41 8.5 3—4 ccm 1.6
Bassinquelle West 42° 8.5 3—4 ccm 1.7
Neue Quelle (Bohrloch) 42 8.5 1 ccm 1.5
Neue Quelle ( Mischschacht) 29J 9.Ü 4— 5 ccm 2.2
Ludwigsquelle I 24° 8.5 3—4 ccm 1.8
Antonien quelle 263 8.5 3—4 ccm 2.7

Wenn das Ergebnis in einigen Punkten in allerdings gering­
fügiger Weise von den amtlich ermittelten Werten abweiclit, so ist 
dies darauf zurückzuführen, daß wir unsere Messungen nicht im 
Inneren der Thermen, sondern an den Stellen ausgeführt haben, an 
denen wir unser Material gesammelt haben.

Bemerkenswerterweise zeigt die tierische Besiedlung der Warm­
brunner Thermen ein Bild, das wenig dem entspricht, das man auf 
Grund der ökologischen Kennzeichnung der Quellen erwarten sollte. 
Die einzelnen Thermen zeigen nämlich faunistisch ein recht ver­
schiedenes Verhalten:

4*
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Name der Tierart
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Paramecium caudatum — — — _ + —
Stentor polymorphus — + — + —
Adineta gracilis + — + — —
Philodina acuticornis — — — — i —
Dicranophorus remanei — — — — -1- —
Rotaria rotatoria — — — — 4 - —
Plectus tenuis — — _ — + —
Rhabditis teres +
Cephalobus spec. — — — + —
Pristina bilobata — — — -j- — —
Bidessus geminus +

Gesamtzahl 10 1 2 0 4 5 1

Durchschnittlich sind in einer Quelle nur 1.7 Tierarten vor­
handen, eine Dichte, die im Vergleich zu . anderen Thermen als 
außerordentlich gering bezeichnet werden muß. Dieser Durchschnitt 
wird weit übertroffen durch die Neue Quelle (Mischschacht) mit 4 
und die Ludwigsquelle I mit 5 Species.

2 . J o l i a n n i s b a d .
Johannisbad, am Südabhange des Schwarzen Berges im Tale des 

Johannisbaches, eines rechten Nebenflusses der Aupä, gelegen, 
besitzt eine als Trink- und Badequelle verwendete Therme1), die 
eine Temperatur von 29.6° aufweist und daher als Eutherme zu 
bezeichnen ist. Die Summe der gelösten festen Bestandteile beträgt 
0.35 g, wobei HCO / und Ca" überwiegen. Es handelt sich also um 
eine Akratotherme, die im Gegensätze zu den Warmbrunner 
Quellen schwefelfrei ist. Sie liefert 8 Sekundenliter eines schwach 
alkalischen, sauerstoffreichen Wassers von etwas größerer Härte 
als die Warmbrunner Thermen. In dem Thermalschwimmbad, in 
das sich die Heilquelle unter beständiger Gasentwicklung aus zahl­
reichen Adern ergießt, ergaben unsere Messungen:

Thermal-
Schwimmbad 2 1 . Juni 1940 21. Juli 1940 7. September 

1940
4. August 

1941

Temperatur 28.1 27.1° 28.0° 27.9°
0.,-Gehalt 2.5 ccm 4 ccm 4 ccm 3— 4 ccm
pH-Wert 7.9 8.5 7.8 8.0
Härte 7.5 7.2 7.8 7.5

1) Johan nisb ad besitzt n och  eine R eih e k alter Q uellen , die h ier n ich t b e­
rücksichtigt w erden, so die M a r i e n  q u e l l e  (S tah lq u elle  I )  , S t a h l -  
q u e l l e  II  ^ K aiserh ru nn en), H e r r e n  b r u n n e n und H  e 1 e n e n q u e 11 e.
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Die Schwankungen tier Temperatur, des Sauerstoffgehaltes, der 
Wasserstoffionenkonzentration und der Härte sind also geringfügig. 
Ungefähr die gleichen Werte wie in dem Thermalschwimmbad 
erhielten wir bei der Untersuchung des Reservoirs, in dem das 
Thermalwasser für Wannenbäder gespeichert wird.

Die ersten b o t a n i s c h e n  U n t e r s u c h u n g e n  der Jo- 
hannisbader Therme wairden vor sieben Jahrzehnten ausgeführt 
[25. Jahresber. Schles. Gesellsch. f. vaterl. Cult. (1874) 1875, S. 112  
bis 120]. Damals stellte man das Vorkommen der weit verbreiteten, 
auch in Thermen heimischen Cyanophycee Oscillatoria sowie der 
zu den Rhodophyceen.gehörigen A.udouinella violacea (KÜTZ.) fest. 
K IR C H ER  (1878, S. 46) gibt aus „dem Abfluß der Badequelle in 
Johannisbad“ Chantransia chalybea FR . an, die nach freundlicher 
Auskunft von Herrn Professor JO SE F SCH ILLER (Wien) als Vor' 
keimstudium, also nicht als selbständige Art zu betrachten ist. Beide 
Formen sind von uns nicht wiedergefunden worden. Ihr Standort isl 
vermutlich bei der Fassung der Quellen zerstört worden. Dagegen fan­
den sich Keime grüner Fadenalgen als Belag der beiden im Thermal­
bad vorhandenen Bohlen. Im Bodenbelag des Reservoirs traten zwi­
schen Sandkörnchen, Kalkkristallen, Eisenoxydhydrat, etwas Man- 
gan, Pflanzenhaaren, Pflanzenfasern und roten Farbstoffpartikeln 
in geringer Menge Eisenbakterien, Fäden des Abwasserpilzes 
Spliaerotilus sowie Schalen von Kieselalgen (Synedra ulna E H R B G .) 
auf.

Untersuchungen über die T h e r m a l f a u n a  von Johannisbad 
lagen unseres Wissens bisher nicht vor. 1899 ward in der Zeitschrift 
„Das Riesengebirge in Wort und B ild “ (’S. 192) über einen aus der 
Johannisbader Therme stammenden Kalktuff mit „Schneckenhäu­
sern der Gattung Helix“ berichtet, der sich in dem Riesengebirgs- 
museum in Hohenelbe befinden soll. Das Material scheint verloren 
gegangen zu sein. Jedenfalls waren unsere Nachforschungen nach 
dem Verbleib von Belegstücken erfolglos. Wie wir bereits an anderer 
Seite (PA X u. W U LFERT 1941, S. 195) berichteten, hat J . HAUER 
in einer von F. PA X am 7. September 1940 gesammelten Probe 
3 Rädertierarten festgestellt, nämlich Monostyla clostero- 
cerca (SCHMARDA), Philodina acuticornis M URRAY sowie eine 
dritte von ihm provisorisch als Callidina spec, bezeichnete Form, 
die mit der von W U LFERT neu beschriebenen Habrotrocha ther- 
malis identisch sein dürfte (vgl. hierzu S. 55).

Experimentelle Untersuchungen über die Wirkungen des Jo ­
hannisbader Thermalwassers auf die Entwicklung von Froschlarven 
verdanken wir SELLN ER (1938). E r stellte fest, daß Froschlarven 
im Thermalwasser ein stärkeres Wachstum zeigen als Kontrolltiere, 
die in gewöhnlichem Wasser aufgezogen werden, „vorausgesetzt, daß 
die Übertragung in das Thermalwasser bereits in einem gewissen 
Entwicklungsstadium erfolgte. Wurde frischer Laich in Thermal­
wasser gleicher Temperatur übertragen, so war dieser nach einigen
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Tagen abgestorben, während die Kontrollproben in Leitungswasser 
sich normal weiter entwickelten“. Genauere Angaben über diese 
Versuche wurden bisher nicht veröffentlicht. Durch Experimente 
mit Pflanzenkeimlingen konnte DYBOW SKI (1942) das Vorhanden­
sein eines entwicklungshemmenden und eines wachstumsfördernden 
Faktors im Johannisbader Thermalwasser wahrscheinlich machen. 
Altert das Thermalwasser oder wird es durch künstliche Erwärmung 
in seiner biologischen Wirksamkeit verändert, so wird der ent­
wicklungshemmende Faktor ausgeschaltet, und der wachstums- 
fördcrntk' Faktor bleibt allein wirksam.

Nach unseren eigenen Untersuchungen1) setzt sich die Therm al­
fauna von Johannisbad aus Protozoen, Rotatorien, Nematoden, 
Tardigraden, Ostracoden, Copepoden, Collembolen und Mollusken 
zusammen. Da das Thermalschwiinmbad gekachelt und sein Boden 
mit weißem Kies bedeckt ist, beschränkt sich das Tierleben in ihm 
nur auf wenige Stellen. Neben den Einströmungsöffnungen des 
Thermalwassers, in deren Umgebung sich besonders die Copepoden 
aufhalten, sind es vor allem zwei mit einem Algen- und Detritus­
belag überzogene Bohlen, die die einzigen Standorte der Rotatorien 
und Nematoden bilden. In dem Reservoir beschränkt sich das T ier­
leben im wesentlichen auf die Schlammschicht des Bodens.

P r o t o z o e n .  — In der Bodenschicht des Reservoirs fand sich 
nicht allzu selten eine Art der in den deutschen Thermen durchaus 
häufigen Gattung Centro pyxis, ferner Cyclidium glaucoma 0 . F. 
MÜLL, das von F. PAX gelegentlich in kalten Schwefelquellen 
(Tiefenbach, Tölz) beobachtet wurde. Im Thermalschwimmbad trat 
mitunter in beträchtlicher Individuenzahl die uns schon aus der 
St. Annaquelle in Münder am Deister bekannte Vorticella similis 
STOKES auf.

R o t a t o r i e n .  — Die Rädertiere waren auf den Bohlen des 
Thermalschwimmbades durch 5 Arten vertreten. Zwei von diesen 
waren außerordentlich häufig, nämlich die beiden Bdelloideen 
Habrotrocha thermalis nov. spec, und Philodina acuticornis nov. var. 
minor. Die übrigen 3 Arten gehörten sämtlich den Loricaten, und 
zwar der Gattung Monostyla, an. Es waren das M. bijurea BR Y C E, 
M. hamata STOKES und M. lunaris (EH RBG .). Alle drei waren 
nur vereinzelt anzutreffen.

Wahrscheinlich identisch mit Habrotrocha thermalis ist die 
früher von HAUER in Johannisbad festgestellte und von ihm provi­
sorisch. als Callidina spec. bezeichnete Art (vgl. hierzu S. 53). Die

*■) D rei Sam m elreisen des Jah res  1940 unternahm  F . P A X , die v ierte  im  
August 1941 w urde von den beiden V erfassern  gem einsam  ausgeführt. Die 
Sichtung der Fän ge und ihre K on servieru n g lag in den H änden von F . P A X .  
D ie Bestim m u ng des M aterials b esorgten : F lo ra  R . K O L K W IT Z  (B e r lin ) ,  
P ro to zo en  F . P A X  (B re sla u ), R o tato rien  J . H A U E R  (K arlsru h e) und K . W U L ­
F E R T  (B ad  L au ch städ t), N em atoden A. SOÖS (B u d ap est), C opepoden F . K I E ­
F E R  (K a rls ru h e ), C ollem b olen  O. S T R E B E L  (Z w eibrücken ) und M ollusken  
T H . S C H M IE R E R  (B e r lin ). A uch die?en M itarb eitern  gebührt unser h erz ­
lich ster Dank.
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von ilim in einer Probe vom 7. September 1940 beobachtete Mono- 
styla closterocerca (SCHM ARD A ) wurde von W U LFERT am 
4. August 1941 dort nicht wieder gefunden.

Habrotrocha thermalis nov. spec.

A bb. 4. H abrotroch a therm alis  nov. spec.
a) R ädernd es T ie r , R ücken ansicht, 

b) V ord erteil eines kriechen den T ieres  
m it vorgestreck tem  R üssel, c) F u ß  

Seitenansicht. —  O riginal.

4)
Maße: Gesamtlänge des ausge­

streckten Tieres, wie in 
Abb. 4 a : 150— 160 /j., 
Kopf teil 50 /x lang, 
Rumpf 75 ji, Kronen­
breite 21 [x, Halsbreite 
in Höhe des Kauers 
25 \x, Sporen 7 jx.

Die Hauptmerkmale '  sind 
eine verwachsene Krone, die 
Einschnürung des 2 . Rumpf­
segments, der sehr kurze Fuß 
und die Zahnformel 4/4, 3 sein- 
kurze Zehen.

Genauere Beschreibung: W eiß, 
glatthäutig, hyalin. Die Krone 
ist so breit wie der Kopf. Die 

beiden gerundeten Wimperlap­
pen sind in der Mitte mit zwei 
ventral und median vorsprin­
genden Wülsten verwachsen. 
Die Verwachsungspalte kann 
man ein wenig abwärts deut­
lich als Spur verfolgen. Der 
eingezogene Wimperapparat 
bildet eine einheitliche Scheibe 
mit einer kleinen Auskerbung 
unten, von der die Verwach­
sungsspur ausgeht. Der Kopf 
ist etwa kreisrund, die Ober­
lippe flach vorgeschwungen. Sie 
bedeckt nicht die Zwischen­
lappenwülste. Seitlich des Kop­
fes 2 zur Unterlippe gehörige 
\orspriinge. Der Nackentaster 
ist etwa so lang, wie der Hals 
breit ist. Kopf und Nacken 
messen, wenn ganz ausgestreckt, 
ein Drittel der Gesamtlänge. 
Der Mastax liegt tief, im letz­
ten Kopf- oder im 1. Rumpf-
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segment. Der Rumpf ist dicht längsgefaltet, das 2. Rumpfsegment 
ist deutlich verengert. Die beiden Analsegmente sind durch eine 
Einkerbung vom zentralen Rumpfteil abgesetzt. Letztes Anal­
segment mit rundlichem dorsalem Höcker versehen. Fuß zwei­
gliedrig. Zehen 3, kurz. Magen enthält große, helle Pillen. Sporen 
konisch, mit Endwarzen. Zwischenraum =  yö. Sporenlänge.

5 6  L o to s  88— 1941/1942.

Philodina acuticornis M URRAY (nach MONTET) nov. var. minor,
(Abb. 5)

A bb. 5. P liilo d in a  acu ticorn is  (F o rm  von G. M O N T E T ) nov. var. m inor, a ) F re s ­
sendes T ie r  in typischer H altu n g, b ) K ro n e  von oben, c) kriechen des T ier . -—

O riginal.

Maße: total, wie in Abb. 5 a: 125— 140 /x, Krone 50— 52 /*, 
Kopf- und größte Rumpfbreite 38 /x, Sporen 9 /x7 
Kauer 16 u.

Die im Thermalschwimmbad in Johannisbad am Bohlenbelag 
häufige Philodina könnte man am ehesten zu Ph. acuticornis stellen*
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und zwar zu der von MONTET (1915, Fig. 26) abgebildeten Form. 
Da haben wir denselben breiten und kurzen Kopf, die weitgestell­
ten wagerechten Wimperlappen mit dem großen Zwischenraum, 
dem zylindrischen Rumpf und dem verhältnismäßig langen Fuß.

Es ist übrigens eine große Frage, ob MONTET ihren Fund mit 
Recht zu acuticornis MURRAY gestellt hat. Nach ihrer — allerdings 
etwas schematischen — Zeichnung zu urteilen, fehlen ihren Tieren 
die charakteristischesten Merkmale der typischen Form, nämlich 
die nadelspitzen Zehen und der faßartige Rumpf, auf den MURRAY 
(1906) besonders hinweist. Auch der Fuß ist bei M URRAY kürzer 
und dreigliedrig. Es wäre deshalb angebracht, MONTETS Form 
als, besondere Art abzuzweigen. Doch'vorerst muß einmal Material 
herbeigetragen werden, durch das die Kenntnis der um acuticornis 
kreisenden Philodinen vermehrt wird. Nach W U LFERTS Beobach­
tungen bestehen da eine ganze Reihe von Arten, die sich in dem 
Bau der Krone, der Sporen, des Kauers, Zahnformel 2/2, berühren. 
Auch diese Veröffentlichung soll nur einen Beitrag dazu bringen, 
um eine spätere Klärung zu erleichtern.

MONTET beschreibt 2 Formen, eine größere von 365 /x, eine 
kleinere von 290 fx Gesamtlänge, mit einer Kronenbreite von 64 [x 
bei beiden. Unsere Tiere aus Joliannisbad blieben selbst hinter 
dieser kleinen Form noch zurück und gehören überhaupt zu den 
kleinsten Erscheinungen innerhalb der Gattung.

Philodina acuticornis var. minor ist ein kleines, w7eißes und 
durchsichtiges Tier mit blassen, gelbroten Augen. Junge Tiere haben 
oft so blasse Augen, daß man diese nur mit Mühe entdecken kann.

Die breite Krone hat wagerecht gestellte, abgeflachte ■-Wimper­
lappen, die am ventralen Innenrand je  einen Wulst oder Hügel tra­
gen. Die Sinnesborsten auf den Wimperscheiben stehen auf kleinen 
Erhöhungen. Der Zwischenraum zwischen den Räderorganen ist 
ziemlich groß. Die Oberlippe ist glatt, flach und breit und besteht 
aus mehreren Falten. Die Unterlippe (Abb. 5 b) ist flach ausge­
buchtet. Der Kopf erscheint breit und kurz.

Der ganze Rumpf trägt Längsfalten, die aber auf dem Mittel- 
rücken fehlen. Die Sporen laufen gleichmäßig zu bis zu den 
stumpfen, knickbaren Spitzen. Vier Zehen, zu ungleich großen 
Paaren geordnet, sind vorhanden. Der Fuß ist viergliedrig.

Der Kauer ist im Verhältnis zu der geringen Gesamtgröße recht 
ansehnlich. Zahnformei 2/2.

Monostyla bifurca BRYC E.
(Abb. 6)

Maße: Panzerlänge 60 /.<,, Zehe 16 /j., total 76 /i.

Ein Exemplar am Bohlenbelag des Thermalschwimmbades. Der 
Panzer ist weichhäutig, hat aber — im Gegensatz zu HARRING
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A b!). 6. Monostyla bifurca B R Y C E , a) R iick enansicht, b ) B aiichan sicln . —  Orig.

und M YERS (1929) — klare und glatte Umrisse. Sowohl Rücken­
ais Bauchpanzer sind vom gerade abgeschnitten. Die Hüftplatten 
(Coxalplatten) waren bei unserem Fund scharf umrissen und sahen 
mit den anhängenden Stacheln unter dem Rückenpanzer hervor. 
Auch das letzte Fußglied ragte über den Hinterrand der Rücken - 
platte hinweg, während es z. B. bei CARLIN (1939) mitsamt den 
Coxalplatten unter dem Körper versteckt und daher schwer sicht­
bar ist.

Die Zehe verschmälert sich etwas nach unten. Zwei von der 
Zehe abgesetzte Krallen weisen am Grunde einen kleinen Zwischen­
raum auf. Infolgedessen fehlt die Naht im distalen Teil der Zehe, 
wie CARLIN sie gefunden hat.

Monostyla harnata STOKES.

(Abb. 7)

Maße: Bauchpanzer 94X59 /x, Rückenpanzer 88X64 /.i,
Zehe 31 u.

In einem Exemplar in dem Thermalschwimmbad in Joliannis- 
bad im August 1941. Zwei Stücke sammelte F. PAX im September 
1941 in einer Radiumquelle in Oberschlema, und zwar in dem 38 m 
unter Tage liegenden Wolfgangflügel.

Der Rückenpanzer ist kürzer und breiter, der Bauchpanzer 
schmäler und länger und überragt den ersteren hinten um ein Stück. 
Auffällig sind die starken Vorderrand-Ecken beider Platten. Baucli- 
und Rückenplatte sind bei kontrahierten Tieren symmetrisch ge­
mustert. Außerdem beobachtete W U LFERT eine grobe Granulie­
rung, wie sie in Abb. 7 oben angedeutet ist.
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A bb. 7. M on osly la  ham aiu  A bb. 8. M onostylu lu n aris  (E H R B G .) ,
S T O K E S , von der B auch- V en tralan sich t. —  O riginal,

seitc. O riginal.

Das erste Fußglied ist sclimal und elliptisch, das zweite groß 
und trapezförmig. Die einzige Zehe verläuft im Anfang gleich breit 
und spitzt sich dann gleichmäßig zu.

Aus Europa und Nordamerika bekannt, wo sie nach HARRING 
und M YERS in krautigen Teichen häufig ist.

Monostyla lunaris (EH R BG .).
(Abb. 8)

Panzerlänge 105 Breite 91 /x, Zehe 66 /x, davon Kralle 8 /x.

Diese vielleicht häufigste Monostyla fand sich ebenfalls verein­
zelt in dem Thermalschwimmbad in Joliannisbad.

Je  nach dem Grade der Kontrahierung kann der Panzer kreis­
rund oder elliptisch erscheinen. Bei unseren Funden waren Rücken- 
und Bauchpanzer gleich oder fast gleich breit, der Vorderrand nicht
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eingebuchtet. Die lange Zehe zeigte deutlich drei Abschnitte, der 
kleinere Terminalabschnitt war sogar äußerlich abgesetzt.

N e m a t o d e n .  — In dem Algenbelag der Bohlen des Thermal­
schwimmbades lebten zusammen mit den oben erwähnten Räder­
tieren zwei Fadenwürmer: Mononchus macrostoma BAST, und 
Aphelenchoides parietinus (BA ST .). Mononchus macrostoma kommt 
in zahlreichen kalten Schwefelquellen und auch in Solquellen vor. 
In deutschen Thermen wurde die Art bisher nur im Ludgerus- 
Sprudel in Niederbreisig am Rhein und in Johannisbad gefunden, 
ist aber schon aus Warmwässem des Yellowstone Park und Su­
matras bekannt. Aphelenchoides parietinus wird aus Thermen 
Chinas, Sumatras, Neuseelands, Nordamerikas und Chiles angegeben. 
In Deutschland kennen wir ihn als Thermalbewohner nur aus 
Vöslau und Johannisbad. In dem Reservoir in Johannisbad kommen 
anscheinend keine Nematoden vor.

T a r d i g r a d e  n. — Ein von uns im Bohlenbelag des Therm al­
schwimmbades am 4. August 1941 gefundener Tardigrade konnte 
bisher noch nicht bestimmt werden.

O s t r a c o d e n .  — Nach Muschelkrebsen haben wir in dem 
Thermalschwimmbad jedesmal vergeblich gesucht. Dagegen kommt 
eine Species, Candona pratensis HARTW., in dem Reservoir vor. 
Es ist dies eine Art, die in kalten und warmen Schwefelquellen 
und Glaubersalzthermen auftritt, aber, wie die Beobachtungen* in 
Johannisbad ergeben haben, auch Akratothennen bewohnt.

C o p e p o d e n .  — Als einziger Vertreter der Copepoden tritt 
sowohl im Thermalschwimmbad als auch im Reservoir sehr häufig 
Eucyclops serrulatus (S. FISC H ER) auf, der sich in Deutschland in 
Mineralquellen der verschiedensten Art (Schwefelquellen, Koch­
salzquellen, Arsenquellen, Radiumquellen) findet. Von Thermen 
bewohnt er Akratothermen (Gastein) und Schwefelthermen (Lan­
deck, Groß-Ullersdorf, B lauda), scheint dagegen in Kochsalzthermen 
und Kohlensäurethermen zu fehlen.

C o l l e m b o l e n .  —  Im  Pleuston des Reservoirs lebt in ge­
ringer Individuenzahl ein Springschwanz: Hypogastrura armata 
NIC., bekannt aus zahlreichen kalten Schwefelquellen Hannovers, 
Westfalens, Bayerns und des Sudetengaues, aus Schwefelthermen 
(Blauda, Scharten) und aus Glaubersalzthermen (Karlsbad).

M o l l u s k e n .  — Die im Reservoir von uns in allen J ahres- 
zeiten angetroffene Schnecke Radix pereger (O. F. MÜLL.) kommt 
außer in Johannisbad in den Thermen von Landeck und Gastein 
vor und wird auch aus Warmwässern der Pyrenäen und Islands an­
gegeben.

Vergleichen wir die Fauna des Thermalschwimmbades mit der­
jenigen des Reservoirs, so ergibt sich folgendes Bild :
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Therm al­
schwimmbad Reservoir

Contropyxis spec. — +
Cyclidium glaucoma — +
Vorticella similis + —
Philodina acuticornis var. minor + —
Habrotrocha thermalis + —

Monostyla hamata —
Monostyla lunaris + —
Monostyla bifurca + —
Monostyla closterocerca _u —
Mononchus macrostoma + —

Aphelenchoides parietinus + —
• unbestimmter Tardigrade + —

Candona pratensis — +
Eucyclops serrulatus i

T 1
Hypogastrura armata --- +
Radix pereger --- +

Gesamtzahl 16 11 6

Die Gesamtzahl der von uns in Johannisbad festgestellten 
Tierarten beträgt 16. Davon kommen 11 im Thermalschwimmbad, 
6 im Reservoir vor. Nur eine Art, Eucyclops serrulatus, ist beiden 
Standorten gemeinsam.

Recht aufschlußreich ist ein Vergleich der Thermalfauna des 
Riesengebirges mit der Tierbevölkerung in den übrigen warmen 
Quellen der Sudeten:
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P r o t o z o a

Centropyxis spec. — + — — —
Paramecium caudatum + — + — —
Stentor polymorphus -4- — — —
Vorticella similis — i — — —
Cyclidium glaucoma — + — — —

R o t a t o r i a
Rotaria rotatoria + — — — —
Dicranophorus remanei i — — — +
Philodina acuticornis + — — — —
Philodina acuticornis var. minor — j — - —
Adineta gracilis 4 - — — — —
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Habrotrocha thcrmalis — 1I — — —
Monostyla hamata — + — — —
Monostyla lunaris (
Monostyla bifurca — - f — — —
Monostyla closterocerca — + — —

N e m a t o d e s
Mononchus macrostoma — -Li — — —
Plectus tenuis i~r — — — —
Rhabditis teres + — — — —
Cephalobus spec. -j- — — —
Aphelenchoides parietinus — + -- — —

O l i g o c h a e t a
Pristina bilobata + — — — —

T a r (1 i g r a d a
unbestimmte Art — - f - — —

C r u s t a c e a
Candona pratensis + — — —
Eucyclops serrulatus + __L_l — +

Co 11 e m b o 1 a
Hypogastrura armata - + --- — +

C o l e o p t e r  a
Bidessus geminus + — — — —

M o l l u s c a
Radix pereger — + - 1-1 — —

D i e  T h e r m a 1 f a u n a (1 e s R i e s e u g e b i r g e s  u m f a ß t  
n a c h  d e m  g e g e n w ä r t i g e n  S t a n d e  u n s e r e r  K e n n t ­
n i s s e  2 7 A r t e n .  Davon kommen 4 auch in den Thermen von 
Landeck, 3 in denjenigen von Blauda vor. Mit den Thermen1) von 
Groß-Ullersdorf besteht keinerlei faunistische Übereinstimmung 
E i n e  e i n z i g e  A r t ,  d e r  C o p e p o d e E u c y c l o p s  s e r  r u - 
l a t u s ,  k o m m t  i n  d r e i  T h e r m a l g e b i e t e n  d e r  S u d e ­
t e n  ( J o h a n n i s b a d ,  L a n d  e c k ,  B l a u d a )  vo r .

Die Dichte der Tierbevölkerung in den einzelnen Thermen der 
Sudeten ist aus folgender Tabelle ersichtlich:

J ) U m  M ißverständnisse zu ^ rm e id e n , sei h ier daran erin n ert, daß
H . T IS C H B IE R E K  bei ih ren  U n tersu ch ungen über L an d eck  und G roß-U llers- 
dorf auch die kalten Schw efelquellen m it in den K reis  ih rer B etrach tu n gen  
gezogen hat. D iese bleiben bei un seren E rö rteru n g en  un berücksichtigt, und  
infolgedessen stim m en die h ier  angegebenen Z ahlen m it den von PI. T IS C H ­
B IE R E K  veröffen tlich ten Ziffern nich t überein.
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W a r m b r u ii 11
Bassinquellen 42°
Neue Quelle (Bohrloch) 42

l — — l — — — — — — — — — — — — 2
0

Neue Quelle (Mischschacht ) 29 l — — l — 1 — — 1 — — — — — — — --- — 4
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Die größte Artdichte weisen Blauda mit 44 und Landeck mit 
39 Arten auf. Dann folgen Groß-Ullersdorf mit 18 und Johannisbad 
mit 16 Species. Am Ende dieser Stufenleiter steht Warmbrunn mit 
10 Tierarten. Die Thermalfauna der West- und Ostsudeten unter­
scheidet sich also nicht nur qualitativ (S. 62), sondern auch quan­
titativ.

Man wird diese faunistischen Differenzen unseres Erachtens 
weder mit Unterschieden der Temperatur noch mit dem Schwefel­
gehalt der ostsudetischen Thermen in Verbindung bringen können. 
Zwar sind zwei der von uns untersuchten Warmbrunner Quellen, 
wie aus der Tabelle (S. 63) ersichtlich ist, wesentlich wärmer als 
die übrigen Thermen der Sudeten. Aber für drei weitere Quellen 
in Warmbrunn und für die Therme in Johannisbad trifft dies nicht 
zu. Nicht weniger als 15 Quellen weisen übereinstimmend Tempe­
raturen auf, die zwischen 20 und 30° liegen. Bei dieser Sachlage 
wird man dem Temperaturfaktor wohl keine wesentliche Bedeu­
tung beimessen können. Ähnlich verhält es sich mit dem Schwefel­
gehalt. Wenn auch Warmbrunn und Johannisbad als Akrato- 
th'ermen, Landeck, Groß-Ullersdorf und Blauda dagegen als 
Schwefelthermen zu bezeichnen sind, so dürfen wir doch nicht 
vergessen, daß auch die Warmbrunner Thermen schwefelhaltig 
sind (S. 46) und daß es sich bei den ostsudetischen Thermen um 
Quellen mit einem geringen Schwefelgehalt handelt.

Von den 27 tierischen Bewohnern der Riesengebirgsthermen 
sind 25 weit verbreitete Formen, die auch in tiefer temperierten 
Gewässern angetroffen werden, aber Habrotrocha thermalis und 
Philodina acuticornis var. minor sind — wenigstens nach dem 
gegenwärtigen Stande unserer Kenntnisse —  als endemische Formen 
der Johannisbader Therme zu betrachten.

Nachschrift während der Korrektur. Als der vorstehende Aufsalz sich bereits in Druck 
befand, entdeckten wir in einer Fangprobe aus dem Reservoir in Johannisbad nachträglich 
noch eine Milbe, in der C, WILLMANN (Bremen) eine neue Art der Gattung L asiose iu s  
fZ erc o se iu s )  erkannte. Sie wird von ihm demnächst als L as iose iu s  ih erm oph ilu s  beschrieben 
werden. Durch diesen Fund erhöht sich die Zahl der in den Thermen des Riesengebirges 
bisher nachgewiesenen Arten auf 2 8 , zugleich wird dadurch der faunistische Gegensatz 
zwischen Johannisbad und Warmbrunn noch vertieft.
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